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quix, Willst Du mit mir gehen?

Wissenschaftliche Genderdiskurse  
und das alltagsweltliche Wissen über 
Geschlecht – so konstatiert Angelika 
Wetterer (2005) – entwickeln sich zu-
nehmend auseinander und finden in 
getrennten Arenen statt. Während die 
gesellschaftliche Mehrheit in Deutsch-
land und vielen anderen Ländern an ei-
nem System der Zweigeschlechtlich-
keit orientiert ist, nach dem es nur zwei 
grundverschiedene und hierarchisch 
angeordnete Geschlechter geben kann, 
begreift queer_feministische Theorie 
Geschlecht (und andere soziale Kate-
gorien) als soziale Konstruktion und 
dekonstruiert damit scheinbare gesell-
schaftliche Normalitäten. In diesem 
Spannungsfeld zwischen queer_femi-
nistischer Theoriebildung, den aktuel-
len Gegebenheiten der Bildungspraxis 
und den Ansprüchen, Theorie und Pra-
xis zusammenzudenken, verortet sich 
die Broschüre „Gender_Sexualitäten_
Begehren in der machtkritischen und 
entwicklungspolitischen Bildungsar-
beit“. Dahinter steht das quix- Kollektiv 

für kritische Bildungsarbeit, ein Zu-
sammenschluss freiberuflicher Trai-
ner_innen, die mit der Broschüre das 
Ziel verfolgen, queer_feministische und 
rassismuskritische Perspektiven in die 
Bildungsarbeit mit Freiwilligen einzu-
bringen und die Themenfelder Gender_
Sexualitäten_Begehren intersektional 
zu reflektieren. 

Angestoßen durch die Dynamiken in 
der Migrationsgesellschaft und die Er-
folge in Bezug auf die Anerkennung ge-
schlechtlicher und sexueller Vielfalt 
hat in den letzten Jahren eine verstärk-
te Auseinandersetzung mit diesen The-
men in der politischen Bildung statt-
gefunden. Dabei sind auch zahlreiche 
Handreichungen zur rassismuskriti-
schen bzw. geschlechterreflektierenden 
Bildungsarbeit entstanden. Nur selten 
werden dabei aber die Geschlechter-
verhältnisse als schon immer mit ande-
ren Machtverhältnissen verflochten ge-
dacht, sodass die Broschüre mit ihrem 
intersektionalen Ansatz – gerade auch 

quix – kollektiv für kritische bildungsarbeit, 2016

Broschüre „Willst Du mit mir gehen?  
Gender_Sexualitäten_Begehren  
in der machtkritischen und 
entwicklungspolitischen Bildungsarbeit“

100 Seiten

Die Papierversion ist derzeit vergriffen.  
Die Broschüre kann kostenlos im Internet abgerufen 
werden unter https://www.quixkollektiv.org/wp-content/
uploads/2016/12/quix_web.pdf
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der niedrigschwelligen Sprache, dem 
abwechslungsreichen Layout, den zahl-
reichen Verweisen zum Weiterlesen 
und dem ausführlichen Glossar, sodass 
die Lektüre auch Interessierten ohne 
wissenschaftliche Vorkenntnisse leicht-
fallen wird. 

Das Kapitel „Überschneidungen“ fo-
kussiert auf die Anerkennung der 
Komplexität von Identitäten, auf ver-
schiedene Positionierungen und de-
ren Integration in die Bildungsarbeit. 
Hier werden internationale Freiwilli-
gendienste auf Formen der Hierarchi-
sierung und Ungleichbehandlung im 
Kontakt zwischen Europäer_innen und 
Nicht-Europäer_innen, im Hinblick auf 
den Umgang mit den neuen Inklusions-
anforderungen und mit sexualisierter 
Gewalt hinterfragt. Aber auch unsicht-
bare Privilegien und Normen, wie weiß 
& männlich-Sein, werden hier zum 
Thema gemacht. 

Dies leitet bereits zum Kapitel „Reflexi-
onen“ über, in dem Beiträge versammelt 
sind, die vor allem eigene Erfahrungen 
und Sozialisationseffekte bündeln, so-
dass sie besonders für Ehemalige und 
Teilnehmende von Freiwilligendiensten 
eine wichtige Anregung sein dürften. 
Freiwillige und Trainer_innen sprechen 
hier über ihre eigenen „Eurozentrismen 
im Gepäck“ (S. 49), über rassistische 
und sexistische Zuschreibungen ange-
sichts eines Aufenthalts als weiße Frau 
in einem afrikanischen Land, über un-
aufgedeckte Privilegien und das „Hel-
fer_innensyndrom“ im „Club der Welt-
verbesserer“ (S. 53  f.) sowie über die 
Erfahrungen als schwarze Trainerin in 

für den Kontext der Freiwilligendienste 
– einen wichtigen Bedarf aufgreift. 

Die Broschüre richtet sich an Trainer_
innen, Bildungseinrichtungen, ent-
wicklungspolitische Organisationen 
und Trägerorganisationen von Freiwil-
ligendiensten, aber auch an Teilneh-
mer_innen und ehemalige Freiwillige. 
Sie kann gleichwohl für Trainer_innen 
in anderen Bildungskontexten inspirie-
rend sein. 

Die Broschüre vereint auf 100 Seiten 
einen bunten Mix aus kurzen theore-
tischen Einführungstexten, persönli-
chen Reflexionen, Illustrationen, Co-
mics, Interviews und Gedichten und 
trägt so vielfältige Erfahrungen von 
Freiwilligen und Trainer_innen zusam-
men, die sie in der (nicht immer) macht-
kritischen Bildungsarbeit mit Freiwilli-
gen gesammelt haben. 

Das erste Kapitel „Perspektiven“ um-
fasst einführende Artikel in wichtige 
grundlegende Konzepte wie Rassis-
mus, Kolonialismus, Sexismus und He-
teronormativität. Hier wird dargelegt, 
was die Autor_innen unter einer ras-
sismuskritischen und queer_feministi-
schen Perspektive verstehen. Die Bei-
träge bewegen sich dabei jeweils auf 
dem aktuellen theoretischen Stand der 
Gender-, Queer- bzw. Intersektionali-
tätsdebatten. Um ein etwas breiteres 
Fundament für die praxisorientierten 
Reflexionen zu schaffen, hätten die the-
oretischen Konzepte in den Anfangska-
piteln noch etwas mehr Raum bekom-
men können. Zugleich überzeugt aber 
die konsequente Orientierung an prak-
tischen Fragestellungen verbunden mit 
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„Nation“ und „Kultur“ problematisiert, 
die im internationalen Freiwilligen-
dienst bisher eine dominante Rolle ge-
spielt haben. Betrachtet man internati-
onale Freiwilligendienste selbst als Teil 
globaler Ungleichgewichte, so treten 
auch Paradoxien und Grenzen des eige-
nen Handelns in der Bildungsarbeit mit 
Freiwilligen zutage, die zum Ende der 
Broschüre hin reflektiert werden. 

Fazit

Freiwilligendienste sind wichtige Über-
gangsinstanzen, in denen persönli-
che und berufliche Orientierungs- und 
Selbstfindungsprozesse angestoßen, 
neue Wissens-, Erfahrungs- und Sinn-
horizonte erschlossen und Perspektiv-
wechsel eingenommen werden können. 
Auch viele geschlechterbezogene Re-
flexions- und Bildungsprozesse finden 
hier statt. Im Rahmen ihrer Tätigkeiten 
werden die Freiwilligen häufig mit Nor-
malitätsbrüchen konfrontiert, die sie 
an die Grenzen ihrer bisherigen Hand-
lungs- und Wissensstrukturen führen. 
Die begleitende Bildungsarbeit hat hier 
eine sehr wichtige Funktion, solche Er-
fahrungen reflexiv aufzugreifen, sozi-
ale Konstruktionen von Differenz auf-
zubrechen und eine Neuverortung im 
sozialen Raum anzustoßen. 

Die Broschüre bietet Freiwilligen viel-
fältige Anreize, sich eigenständig-kri-
tisch mit der eigenen Lebenswelt und 
gesellschaftlichen Positionierungen 
auseinanderzusetzen. Wer als in der 
Bildungsarbeit Tätige_r auf der Suche 
nach schnellen Rezepten und didak-
tischen Leitfäden ist, wird hier nicht 

einem vorrangig weißen Umfeld. In die-
sem Rahmen wären noch Perspektiven 
von Beteiligten aus Aufnahmeorganisa-
tionen aus dem Globalen Süden interes-
sant gewesen, um die vielfach kritisier-
te Nord-Süd-Einbahnstraße auch hier 
aufzubrechen. 

Im vierten Kapitel „Praktiken“ steht 
die Bildungspraxis im Mittelpunkt und 
es kommen Seminarerfahrungen von 
(queeren) Trainer_innen und Teilneh-
menden zur Sprache. Auch hier geht es 
nicht um konkrete Seminarinhalte oder 
vorgefertigte Antworten, sondern viel-
mehr um Fragen bzw. Suchbewegun-
gen, wie eine „engaged pedagogy“ (S. 
63) mit Leben gefüllt werden kann, so-
dass diskriminierende Strukturen nicht 
nur erkannt und theoretisch abgehan-
delt, sondern auch praktische Struk-
turveränderungen angestoßen werden. 
Weiterhin beinhaltet das Kapitel Über-
legungen, wie das Thema sexualisierte 
Gewalt mitsamt seinen intersektiona-
len Verschränkungen in die Bildungsar-
beit mit Freiwilligen eingebunden wer-
den kann, sowie ein Plädoyer, sich in 
der Bildungsarbeit sowohl strukturell 
als auch individuell mit den Auswirkun-
gen von Sexismus und Rassismus aus-
einanderzusetzen. Nicht zuletzt sen-
sibilisiert es für die Macht der Sprache 
und enthält Tipps für einen diversity-
sensiblen Sprachgebrauch in Semina-
ren.  

Die Broschüre schließt mit dem Kapitel 
„Begrenzungen“, das sich mit der un-
terschiedlichen Bedeutung von Gren-
zen im Kontext von Freiwilligendiens-
ten befasst. So werden hier Begriffe wie 
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fündig werden. Die Broschüre bietet 
aber zahlreiche Anregungen, wie quee-
re und rassismuskritische Perspektiven 
als Querschnittsthema in der Bildungs-
arbeit etabliert werden können und er-
öffnet (selbst-)kritische Reflexionsräu-
me, um auch blinde Flecken und die 
eigene Verstrickung in Machstrukturen 
in der Organisation der Bildungsarbeit 
selbst aufdecken zu können. 
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